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Blitter aus der Ostschweiz

Umbau des Alters- und Biirgerheims Ehnet in Herisau

Im Zeitraum von weniger als zweieinhalb Jahren wurde in Herisau das Altersheim fast von
Grund auf umgebaut, wobei wihrend des Umbaus der Heimbetrieb weitergefiihrt werden musste.
In der Meinung, dass angesichts der sich rasch dndernden Altersstruktur der Bevilkerung und
der Aenderung der soziologischen Verhdltnisse in unserem Land der Bau mneuer Altersheime
immer wichtiger und dringlicher werde, und dass es andererseits fiir die Fachblatt-Leser von
Interesse sein miisse, liber Einzelheiten einer gelungenen Renovation orientiert zu werden,
geben wir gerne einem illustrierten Bau-Bericht Raum, der uns vor einigen Wochen aus Herisau
zugekommen ist. Ohne Zweifel ist das Hauselternpaar B. und A. Gantenbein bereit, im Be-
darfsfall auf Anfrage weitere Auskiinfte zu erteilen.

Die Bestrebungen, das Blirgerheim den Anforderungen
der neuen Zeit anzupassen, gehen auf den Anfang der
50er Jahre zuriick. Damals wurden die Ueberschiisse
der Jahresrechnungen einem «Betriebsfonds» zugewie-
sen mit dem Zwecke, dem Biirgerheim einen Lift zu ver-
schaffen. Auch Verméchtnisse flir das Blirgerheim fie-
len in diesen Fonds. In den folgenden Jahren zeigte es
sich immer mehr, dass auch die Waschkiiche einer Er-
neuerung bedurfte. Dazu kam, dass der EfBsaal zu klein
war, um alle Heimbewohner darin zu verpflegen,

Im Gefolge der erhohten AHV-Renten wurde der
Wunsch nach Einer- oder Zweier-Zimmer immer gros-
ser. Ausserdem fiel dem Heim ein Verméchtnis zu, mit
der Bestimmung, Einer- oder Zweier-Zimmer und einen
Aufenthaltsraum fiir Frauen zu schaffen. Alle diese
Punkte wiesen der Biirgerheimkommission den Weg zu
dem Beschluss, dass nur eine Gesamtlosung aller Fragen
in Betracht kommen konne. Der Gemeinderat beauf-
tragte die Kommission in Verbindung mit Architekt
Paul Kiichlin, die Projektierung des Umbaues an die
Hand zu nehmen.

Flir die Finanzierung standen zur Verfligung ein Be-.

triebsfonds des Heims mit rund 100000 Fr., ein Ver-
méachtnis im Betrage von 95000 Fr., so dass vom Stimm-
biirger nur noch ein Kredit von 100000 Fr. verlangt
werden musste, wiahrend die Restschuld dem Bilirger-
heim {berlassen werden konnte, mit der Auflage, sie
aus den Ueberschiissen der Betriebsrechnung zu tilgen.
An der Gemeindeabstimmung vom 26./27. Mai 1962
wurde dem Umbau mit grossem Mehr zugestimmt, so
dass es moglich wurde, schon am 3.Juli mit den Um-
bauarbeiten zu beginnen. Wahrend des ganzen Umbaus
ging der Heimbetrieb in vollem Umfang weiter. Was
das bedeutet, kann nur der ermessen, der einen Betrieb
mit {iber 100 Bewohnern aus eigener Erfahrung kennt.
Am 17. November 1964 endlich war der Umbau beendet;
zum Abschluss wurde das Biirgerheim in «Alters- und
Biirgerheim Ebnet» umgetauft.

Walter Schmid, Prasident der Heimkommission

Aus dem Bau-Journal des Architekten

Waischerei, Biiglerei und Niherei

Die alte Wéscherei mit den ganzen Einrichtungen war
dermassen unwirtschattlich und unpraktisch, dass an eine
Teilrenovation gar nicht mehr gedacht werden konnte.
Es wurde von Grund auf eine Neuplanung vorgenom-
men und eine Einrichtung nach den neuesten Errun-
genschaften eingebaut. Die bestehenden Ridume wurden
restlos umgebaut und zum Teil erweitert. Obschon die
ganze Anlage im Untergeschoss des Biirgerheimes un-

tergebracht ist, hat man versucht, durch grosse helle
Fenster, Vorhédnge usw. eine wohnliche Atmosphire in
diese neuen Rédume zu bringen. In einem Vorraum wird
die schmutzige Wésche sortiert und z. T. in Trégen vor-
gewaschen, Zwei grosse Automaten der Firma Schult-
hess (10 und 25 kg) bewiéltigen den gesamten Wische-
anfall mit Leichtigkeit. Eine spezielle Enthirtungsan-
lage sorgt fiir weiches Wasser, und mit einem grossen
Tumbler-Automat ist es mdoglich, auch in den Winter-
monaten trockene Wésche zu bekommen.

Ueber eine breite Gliattemaschine konnen vom Leintuch
bis zum Handtuch eine Menge Wischestiicke innert
kiirzester Zeit gebtligelt werden. Fiir Hemden usw. sind
zwei Einzelbligelstellen vorhanden. Durch eine Glas-

Speisesaal ftir 90—96 Personen
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wand getrennt, ist auf gleicher Geschosshohe eine helle
Néiherei angegliedert.

Liftanbau

Moglichst unauffillig wurde auf der Hofseite ein Lift-
anbau erstellt, der vom Untergeschoss bis zum Esrich
alle Geschosse bedient. Die Liftkabine wurde so gross
gewihlt, so dass mit Leichtigkeit Patienten-Betten von
einem Geschoss in das andere transportiert werden kon-
nen. Zum Beispiel ist es moglich, gehbehinderte Insas-
sen zu transportieren, so dass sie allenfalls an Weih-
nachtsfeierlichkeiten teilhaben kénnen. Auch fiir Mobel-
transporte bietet der Lift eine grosse Erleichterung,
und innert kiirzester Zeit haben sich Insassen und Per-
sonal an diese niitzliche Einrichtung gewohnt.

Speisesaal

Der alte Speisesaal war zu schmal und konnte die An-
zahl Insassen gar nicht mehr aufnehmen. Eine Erwei-
terung war nur gegen die Hofseite moéglich, und man
versuchte durch moglichst grosse Fenster viel Licht in
diesen schonen, grossen Raum zu bringen. Die Grund-
fldche betrdgt ungefidhr 90 m? und es ist moglich,
80—90 Personen =zu plazieren. Durch eine geeignete
Mobelierung kann der Raum ganz unterschiedlich ge-
staltet und flir verschiedene Anlédsse beniitzt werden.
Auch ist ein Fernsehapparat installiert worden, und die
Insassen nehmen jeweils am Abend mit Freude an den
verschiedenen Sendungen teil. Der ganze Raum ist mit
hellem Eschentédfer ausgebaut, und ein grosses Blumen-
fenster sorgt fiir eine heimelige und freundliche Note
Der Anbau ist vom oberen Geschoss aus begehbar und
mit Blech abgedeckt. Es ist daher auch mdoglich, diese

Dank der Hauseltern

Richtigerweise hatte Architekt Kiichlin das ganze
Bauvorhaben in drei Etappen eingeteilt, denn der
Betrieb musste mit einer konstanten Besetzung
von 110—120 Personen trotz des Umbaues weiter-
gehen. Wenn es oft auch viel Geduld und Kraft
brauchte, um in der langen Renovationszeit
durchzuhalten, so sind wir jetzt doch alle herzlich
dankbar: dem Stimmbiirger, der uns die grosse
Bausumme bewilligte, dem Architekten, den Bau-
leuten, die bestrebt waren, ihr Bestes zu leisten,
und micht minder auch dem Personal und unsern
Heimbewohnern, die uns halfen, zu tragen und zu
andern, wenn’s mnicht immer den gewohnten
Tramp ging. Sicher diirfen wir das Werk als sehr
gut gelungen bezeichnen. Manche Erleichterung
wurde geschaffen, mancher Raum heimeliger und
frohmiitiger gestaltet. Unsere Heimbewohner ver-
folgten mit Interesse, was da alles gebaut und
gedndert wurde, und man konnte manchmal kost-
liche Bemerkungen horen. Ein Grossmiitterchen
meinte, ob man aus dem Bilirgerheim einen Bun-
despalast mache, ein anderes sagte, der Aufent-
haltsraum sei viel zu mobel «fir 0s zemme-
gschrumpjfte Wiibli». Ein witziger Schlaumeier
wollte wissen, ob wir das alles aus «Miragegel-
der» bezahlten.

B. und A. Gantenbein
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Aufenthaltsraum fiir Frauen

Terrasse zum Sonnen von Betten zu bentitzen. Unter
dem Speisesaal wurde auch das Kellergeschoss entspre-
chend vergrossert. Der gewonnene Raum dient in erster
Linie als Luftschutzraum, kann aber auch gleichzeitig
als Gemise- und Mostkeller verwendet werden.

Aufenthaltsriume und Zimmerrenovation

Im Westflligel wurden drei Zimmer fiir Aufenthalts-
rdume ausgebaut und dienen den Heiminsassen und dem
Personal. In den zwei dariiber liegenden Geschossen
sind acht Zimmer umgebaut worden und durchwegs
mit fliessendem Kalt- und Warmwasser versehen wor-
den. Es war nicht einfach, aus den verhéltnisméssig
schmalen R&umen eine zweckdienliche Losung heraus-
zubringen. Der Raum wurde daher optisch unterteilt,
und unmittelbar beim Eingang sind Wandkasten und
Wascheinrichtung installiert worden.

Allgemeines

Bei den gesamten Umbauarbeiten wurde praktisch die
ganze elektrische Installation erneuert und eine neue
Hauseinfiihrung mit Kabel installiert. Die Heizung ist
auf Oelfeuerung mit HOVAL-Kessel umgestellt worden,
und eine wirtschaftliche Boileranlage mit der Oelfeue-
rung kombiniert sorgt dafiir, dass immer gentigend und
jederzeit warmes Wasser vorhanden ist.

Paul Kiichlin



	Blätter aus der Ostschweiz : Umbau des Alters- und Bürgerheims Ebnet in Herisau

